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Seberbörfc. ®er Sorfianb
beg Schweiger. ©erberbereing
f)cit bie biegjährige fperbft»
Icberbörfe auf SRontag ben
24. September angefetü. Sie
finbet bon mbrgeng 9 UE)r

big abenbg 6 llpr im ïonhattepabilion in Qürid) ftatt.

Üic pimtfdjc iMUtaui-rtcllniiit tit
(SBon unfcrcm @pepal=33erid)tcrftatfcr.)

IY.
(Sine wefentlidje fÇrage für ben richtigen innerer,

ülugbau eineg jeben ©ebäubeg ift bie SBaI)l bon ge=

eigneten gmffböben. Son ben einfachen tannenen Söben,
roetrfje eingig ben Sorgug ber Silligïeit für fid) beam
fprudfen ïônnen, hat fid) bie Jedfnif batb abgewanbt
unb für beffere Sauten ben gefügten fpartholgboben
— parquet — benüpt, ber rafd) gum Sujuêboben fich
entmidelt ^at, wätjreub für gabriïgwede, ©orribore,
Äüdjen 2C. ber Sementboben ober Sterragoboben gur
Serwenbung fam.

®em iJ3arquetboben alg Sujugboben ift im Sinoleum
ein mächtiger ßonfurrent entftanben. $n befferen
Söohnräumen bon normaler Seanfprucpung mirb bie
2Baï)I meifteng gwifcheu parquet unb Öinoleum fallen.

I yter ïim'iir Utv»l)ltl)»n ititMvc Ijat begliidsi,
fjitt Me I'd) lut Itc i-f»d)t für ftd) geyflitdtt.

parquet ift bielleidft eleganter, Sinoleum hingegen leidster
gu bepanbeln. ®ie ®reêbener SluêfteHung geigt ung

Slngahl gefdjmadboller Stugfüprungen in beiben
SKaterialien, toobei alg fpegielle Neuerung ein eiferner
ißarquetftab gu nennen ifi, welcher unter Sermeibutig
beg SIenbbobeng eine gute gügung ber fßarquetriemen
begwedt. 9Üg Slbart beg Sinoleum toirb ber Äorfteppid)
bielfact) bewerft.

gür ftärfer beanfprudjte Söben, toie fie in gabrifen,
Schulen, Serwaltunggräumen borfommen, hat fich bag
parquet feiner fchwierigeit Sehanblung wegen alg weniger
geeignet erwiefen. 2Iud) ift aug ©rünben hhgietnifd)er
fowohl alg praftifdfer Sîatur für foldfe Säume bie SBahl
eineg fugeniofeu Sobenbelageg bringenb gu empfehlen
unb fommt hier in erfter Sinie fugenlog aufgetragener
tpolgbelag aug Sägmepl unb ÜDtagnefia in Setracht.
3n Sinoleumbelag tft eine größere Slugwapl in Segug
auf Steffin möglict), hingegen hat ber fugenlofe Siagne-
fiahqlgbeton ben Sorgug größerer SiOigfeit unb bietet
bie ïRogliddeit, buret) Iwdjnehtnen an ber SBanb einen
boldommenen, wafferbichten Slbfchluff nach unten gu
bieten, weldjer bei richtiger Pflege eine einheitliche ge=

fällige gärbung geigt unb biefelbe auch nach fet)r ftarfer
Slbnüijung ftetg beibehält, inbem bie gange SKaffe gleicb;«

mä^ig mit garbe behanbelt wirb. ®ie Sefjanblung
biefer Söben ift fehr einfad), biefelben werben einmal
mit Sei behanbelt unb bann täglich feucht aufgenommen.
®iefe fugenlofen Selege haben fid) fehr rafdij eingeführt
unb werben mit Soriiebe ba berwenbet, wo ihre feuern

Lederbörsc. Der Vorstand
des Schweizer, Gerbervereins
hat die diesjährige Herbst-
lederbörse auf Montag den
24. September angesetzt, Sie
findet von morgens 9 Uhr

bis abends ll Uhr im Tonhallepavillon in Zürich statt.

Die Deutsche BanausKeUnny in Dresden.
(Von unserem Spezial-Berichtcrstattcr.)

IV.
Eine wesentliche Frage für den richtigen inneren

Ausban eines jeden Gebäudes ist die Wahl von ge-
eigneten Fußböden. Von den einfachen tannenen Böden,
welche einzig den Vorzug der Billigkeit für sich bean-
fpruchen können, hat sich die Technik bald abgewandt
und für bessere Bauten den gefügten Hartholzbodeu
— Parquet — benützt, der rasch zum Luxusboden sich

entwickelt hat, während für Fabrikzwecke, Corridore,
Küchen 2c. der Cementboden oder Terrazoboden zur
Verwendung kam.

Dem Parquetboden als Luxusboden ist im Linoleum
ein mächtiger Konkurrent entstanden. In besseren
Wohnräumen von normaler Beanspruchung wird die

Wahl meistens zwischen Parquet und Linoleum fallen.

ì. Wer durch Wohlthun andere hat beglückt,
Hat die schönste Frucht für sich gepflückt.

Parquet ist vielleicht eleganter, Linoleum hingegen leichter
zu behandeln. Die Dresdener Ausstellung zeigt uns

Anzahl geschmackvoller Ausführungen in beiden
Materialien, wobei als spezielle Neuerung ein eiserner
Parquetstab zu nennen ist, welcher unter Vermeidung
des Blendbodens eine gute Fügung der Parquetriemen
bezweckt. Als Abart des Linoleum wird der Korkteppich
vielfach bemerkt.

Für stärker beanspruchte Böden, wie sie in Fabriken,
Schulen, Verwaltungsräumen vorkommen, hat sich das
Parquet seiner schwierigen Behandlung wegen als weniger
geeignet erwiesen. Auch ist aus Gründen hygieinischer
sowohl als praktischer Natur für solche Räume die Wahl
eines fugenlosen Bodenbelages dringend zu empfehlen
und kommt hier in erster Linie fugenlos ausgetragener
Holzbelag aus Sägmehl und Magnesia in Betracht.
In Linoleumbelag ist eine größere Auswahl in Bezug
auf Dessin möglich, hingegen hat der fugenlose Magne-
siaholzbeton den Vorzug größerer Billigkeit und bietet
die Möglichkeit, durch Hochnehmen an der Wand einen
vollkommenen, wasserdichten Abschluß nach unten zu
bieten, welcher bei richtiger Pflege eine einheitliche ge-
fällige Färbung zeigt und dieselbe auch nach sehr starker
Abnützung stets beibehält, indem die ganze Masse gleich-
mäßig mit Farbe behandelt wird. Die Behandlung
dieser Böden ist sehr einfach, dieselben werden einmal
mit Oel behandelt und dann täglich feucht aufgenommen.
Diese fugenlosen Belege haben sich sehr rasch eingeführt
nnd werden mit Vorliebe da verwendet, wo ihre feuer-
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